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NordWestradio 
statt Bremen zwei

Radio Bremen muss sparen,weil die ARD-Schwesteranstalten
den Geldhahn zudrehen.Anstelle des eigenständigen Klas-

sik/Kulturprogramms „Bremen zwei“ soll am 1. November 2001
das gemeinsam mit dem NDR veranstaltete NordWestradio auf
Sendung gehen, und zwar auf den bisherigen Bremen-Zwei-Fre-
quenzen Bremen 88,3 und Bremerhaven 92,1 MHz sowie über
Astra im ADR-Format. Angepeilt ist ein „qualitativ hochwertiges
Programm für eine qualifizierte Minderheit“ mit 40 Prozent Wort-
und 60 Prozent Musikanteil.„NW-Kultur und mehr“ bringt ins-
gesamt 7,5 Stunden werktäglich Hintergrundgespräche, Kultur-
kritik, Reportagen, Analysen, aber auch Mitschnitte von Kon-
zerten,Vorträgen, Diskussionen und Lesungen in der Region, die
nicht nur Bremen und Bremerhaven, sondern das gesamte nord-
westdeutsche Sendegebiet umfasst.Außerdem gibt’s dreimal täg-
lich eine Stunde „NW-aktuell“: das aktuelle Informationsmagazin
mit politischem Schwerpunkt. Die Musikfarbe ist eine bisher in
Deutschland nicht gesendete Mischung aus E-Musik, Jazz, Folk-
lore, Chansons und anspruchsvollem Rock, Pop und Soul. Es
werden neue wie vertraute Stücke gespielt – nur eins nicht: Hits.

„Regionales Informations- und Kulturprogramm“ für das
nordwestdeutsche Sendegebiet.

Nachdem sich Digitalradio-Empfänger lange Zeit mit klo-
bigen Zusatzboxen begnügen mussten, zeigt Blaupunkt

auf der Funkausstellung ein integriertes Autoradio für den DIN-
Schacht, das nicht nur Analog- und Digitalradio empfangen,
sondern auch CDs abspielen kann – sogar MP3-Files von der
CD-ROM. Über den eingebauten Kartenleser kann auch MP3-
Musik von der MultimediaCard wiedergegeben werden, und
umgekehrt lässt sich Musik aus dem DAB-Radio während der
Fahrt auf der Karte speichern. All das will Blaupunkt für einen
runden Tausender unter dem Namen „Woodstock 52“ anbieten.

Die Markteinführung ist für Anfang 2002 geplant. Ein Lichtblick
fürs Digitalradio ist auch die Ankündigung von Ford, seine Fahr-
zeuge ab 2004 serienmäßig mit DAB-Geräten auszustatten.

DAB-CD-Receiver für
1.000 DM vonBlaupunkt
Anfang 2002 soll der „Woodstock 52“ im Handel sein.

Dem Tanz in seinen vielfältigen Erscheinungsformen widmet
der ZDF Theaterkanal im Juli seinen Schwerpunkt.Zu sehen

sind unter anderem „Corps – Körper“ nach dem Violinkonzert von
Alban Berg und „Große Fuge“ nach dem gleichnamigen Streich-
quartett von Ludwig van Beethoven, entstanden in der Choreo-
graphie des Holländers van Manen. Die beiden preisgekrönten
Verfilmungen von „Körper“ und „Allee der Kosmonauten“ so-
wie „Travelogue“ und die Dokumentation „Zeitreise aufs Land“
vermitteln ein umfassendes Bild der Choreographin Sasha Waltz.
Das Ballett „Shakespeare – Liebespaare“ des Choreographen
John Neumeier wird durch zwei weitere Produktionen mit und
über den Künstler ergänzt. Dem Mainzer Ballettdirektor Martin
Schläpfer ist das aktuelle Portrait „Die Company ist der Star“ ge-
widmet, dessen Choreographien „BallettMainz Programm III“
(Mainz 2000) und „Ballett – Divertimento – Béla Bartók“ (Bern
1996) zu sehen sind. Die vierteilige Dokumentation „Ballerina“
von und mit Natalia Makarova zeichnet ein Bild von der Be-
deutung der Ballerinas im klassischen Ballett. Die achtteilige
Dokumentation „Dancing“ zeigt den Tanz als globales, lebens-
umfassendes Phänomen mit weltweiten Wurzeln.

Der ZDF-Theaterkanal ist im Breitbandkabel mit der d-box
und über Satellit mit jedem DVB-Receiver unverschlüsselt zu
empfangen.

ZDF Theaterkanal:
„TanzWelten“
Vom klassischen Ballett bis zu modernen Tanzformen.
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Alle Jahre wieder beklagt die Musik-
industrie einen Umsatzrückgang –

was liegt da näher, als illegalen Downloads
und Privatkopien die Schuld für die Ein-
buße in die Schuhe zu schieben. Um das
CD-Kopieren einzuschränken, entwi-
ckeln die Plattenfirmen gegenwärtig
„Schutzsysteme, die das Kopieren auf
Computer-gestützten Brennern verhin-
dern könnten, möglicherweise schon bald
auch auf den immer weiter verbreiteten
Doppeldeck-Geräten für die heimische
Stereo-Anlage“, so der Bundesverband

Plattenfirmen entwickeln
Kopierschutz für CDs

Phono. BMG und Sony Music hatten ja
schon erste kopiergeschützte Scheiben in
den Handel gebracht, nun will auch Uni-
versal „in den nächsten Monaten“ CDs
mit Verhüterli ausliefern. Die technischen
Verfahren entwickelt aber jede Firma für
sich und in Konkurrenz zu den Mitbewer-
bern. Langfristiges Ziel der Musikindustrie
ist es, über Wasserzeichen und eine neue
Gerätegeneration, die diese Wasserzei-
chen erkennt, zu einer Nutzungs-abhän-
gigen Vergütung anstelle der pauschalen
GEMA-Abgaben zu kommen.

Nicht nur das Kopieren am PC, 
sondern auch auf HiFi-Doppeldecks soll verhindert werden.

Im Juli gibt das Klassik-
Label Naxos sein DVD-

Audio-Debüt mit Vivaldis
„Vier Jahreszeiten“ mit den
London Mozart Players unter
David Juritz. Neben dem 24
Bit/96 Kilohertz-Mehrkanal-
ton ist dieselbe Musik noch
einmal in den DVD-Video-
kompatiblen Formaten Dolby Digital und
in DTS aufgezeichnet. Schon vor mehre-

Naxos startet mit DVD-Audio

ren Jahren hatte Naxos begon-
nen, in hoch auflösender
Mehrkanaltechnik zu produ-
zieren. Jeden Monat sollen
nun etwa zwei dieser Auf-
nahmen auf DVD-Audio ver-
öffentlicht werden – und das
zu einem Preis, der „deutlich
unter dem einer regulären

Klassik-CD des Hochpreissegments“ lie-
gen wird. Infos unter www.naxos.de.

Monatlich zwei Neuveröffentlichungen geplant – Preis unter CD-Niveau.

Die Deutsche Telekom zieht sich
völlig aus dem Kabelgeschäft zu-

rück. Liberty Media Corp., eine Tochter
des US-Telefonriesen AT&T, übernimmt
die sechs verbleibenden regionalen Kabel-
gesellschaften zu 100 Prozent. Lediglich in
Nordrhein-Westfalen, Baden-Württem-
berg und Hessen hält die Telekom noch
Minderheitsanteile – hier hatte sie schon
im vergangenen Jahr die Mehrheit an die
Unternehmen Callahan beziehungsweise

Telekom verkauft die 
restlichen Kabelnetze

Klesch abgegeben. Der frühere Staatsmo-
nopolist wird also nun durch drei Privat-
monopole ersetzt. Allein Liberty kontrol-
liert künftig mehr als zehn Millionen
Kabelhaushalte. Von der d-box als
Empfangsgerät wollen die neuen Herren
des Kabels nichts wissen – sie werden statt
dessen einen eigenen, ebenso proprie-
tären Decoder verwenden. Wir raten des-
halb allen Kabelkunden dringend vom
Kauf der d-box ab.

US-Konzern Liberty Media übernimmt die sechs verbleibenden 
Regionen zu 100 Prozent.


